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Neue Doppelspitze in der Frauenklinik
Mirjam Heimhalt-El-Hamriti und Philipp Soergel leiten seit drei Monaten die Geburtsklinik im

Krankenhaus Bad Oeynhausen und sehen sich als „Bestandsgarantie“ für den Standort.

Nicole Sielermann

Bad Oeynhausen. Die Ge-
burtsstation am Krankenhaus
Bad Oeynhausen ist schon et-
was Besonderes. „Hier gibt es
eine Wohlfühlatmosphäre“,
lobt Mirjam Heimhalt-El-
Hamriti. Die 38-jährige Medi-
zinerin ist die neue Standort-
leiterin und leitende Ärztin der
Frauenklinik. Mit dem Ruhe-
stand des langjährigen Chef-
arztes Manfred Schmitt ist die
Abteilung näher an das Müh-
lenkreiskliniken-Mutterhaus
in Minden gerückt. Philipp
Soergel hat die Gesamtleitung
der Klinik für Frauenheilkun-
de und Geburtshilfe übernom-
men – damit liegen nun Min-
den und Bad Oeynhausen in
seiner Hand.

Die Wohlfühlatmosphäre,
der sehr gute Personalschlüssel
und das Hebammen-Team –
auf Anhieb fallen Mirjam
Heimhalt-El-Hamriti drei
Dinge ein, die die Frauenklinik
auszeichnen. „Wir können da-
durch Frauen individueller be-
treuen und ihnen eine schöne
Geburt ermöglichen“, ist sie
überzeugt. „Das“, so sagt die
neue Standortleiterin, „ist aber
nur möglich, weil Doktor
Schmitt dieses Haus jahrelang
so gut geführt hat.“

Ist Bad Oeynhausen also die
bessere Geburtsklinik als Min-
den? „Nein“, betont Philipp
Soergel. „Aber in Minden gibt
es mindestens die dreifache
Zahl an Geburten. Dort ist es
nicht so klein und familiär wie
in Bad Oeynhausen.“ Wer in
Bad Oeynhausen entbinde, ha-
be nach seinen drei Tagen Auf-
enthalt alle Ärzte kennenge-
lernt.

Die Geburtsstation der Kur-
stadtbieteGeburtshaus-Atmo-
sphäre „und trotzdem sämtli-
che medizinischen Leistun-
gen“, urteilt Mirjam Heim-
halt-El-Hamriti. Denn wer in
Bad Oeynhausen sein Kind zur
Welt bringen möchte, kann
sich auch für den Hebammen-
Kreißsaal entscheiden. „Dann
gibt es für Mutter und Kind
ausschließlich eine 1:1-Heb-
ammenbetreuung, ohne Ärz-
te.“ Die würden nur im Notfall
gerufen. „Diese Art der Geburt
wollen wir weiter unterstützen
und ausbauen“, erklärt der
Chefarzt.

Denn das 2010 von Man-
fred Schmitt eröffnete Ange-
bot sei ein absolutes Erfolgs-
modell. „So hat jede Frau einen
Entscheidungsrahmen, was sie
bei der Geburt möchte.“ Freie
Auswahl gibt es auch bei der

Geburtsform: natürliche Ge-
burt oder mit Schmerzmitteln
und Peridual-Anästhesie
(PDA), Wassergeburt, Geburt
auf dem Pezziball oder klas-
sisch auf dem Entbindungs-
tisch.

17 Betten, drei Familienzim-
mer, sieben Ärzte, 20 Hebam-
men sowie das Pflegepersonal
stehenfürdieMütterbereit.Al-
lein von Januar bis jetzt sind in
Bad Oeynhausen 68 Babys zur
Welt gekommen, seit dem
Amtsantritt des Führungsduos
am 1. Dezember sind es 130.
„Damit liegen wir im Trend des
leichten Geburtenrückgan-
ges“, bilanziert Philipp Soer-
gel.

Geburten, das ist das, was

Mirjam Heimhalt-El-Hamriti
an ihrer Arbeit liebt. „Das war
auch der ausschlaggebende
Grund für meine Bewerbung
hier“, sagt sie. Die gebürtige
Schleswig-Holsteinerin war
vorher Oberärztin am Klini-
kum Minden. Die Geburten
der eigenen Kinder – der Sohn
istzehn,dieTochtersiebenJah-
re alt – haben der Ärztin noch
einmal einen anderen Blick auf
die Arbeit gegeben. „Ich bin bei
meinen eigenen Geburten sehr
gut betreut worden – das
möchte ich auch anderen mit-
geben.“ Weshalb einer ihrer
Schwerpunkte auch in der Still-
beratung liegt. „Wir wollen
hier mit mir, einer Hebamme
und einer Krankenschwester

die bestmögliche Stillberatung
bieten.“

Durch den Beschluss vom
November hat sich der Kreis-
tag für die dauerhafte Sicher-
stellung der Geburtshilfe in
Bad Oeynhausen ausgespro-
chen. In Zukunft sollen Kreiß-
säle und die Mutter-Kind-Sta-
tion direkt am Herz- und Dia-
beteszentrum (HDZ) entste-
hen. Dadurch soll die Zusam-
menarbeit mit dem HDZ bei
Geburten in Zusammenhang
mit Herzproblemen bei Mut-
ter oder Kind gestärkt werden.
Schon jetzt kooperieren die
beiden Häuser bei Geburten.
„Es ist immer noch zu wenig
bekannt, dass das Herzzen-
trum quasi die Kinderklinik für

Bad Oeynhausen stellt“, sagt
Soergel. „Die Kinderklinik ist
ein gutes Sicherheitsnetz für
unsere Geburtshilfe.“ Im Not-
fall seien Kinderärzte in drei bis
vier Minuten vor Ort – auch
wenn sie nur bei zwei Prozent
der Geburten gebraucht wür-
den. „Damit hat Bad Oeyn-
hausen einen ganz klaren Vor-
teil gegenüber Lübbecke oder
Rahden – wo der Kinderarzt
erst einmal eine halbe Stunde
Anfahrt hat.“

Zwei Frauenkliniken in
einer Hand – in der von Phil-
ipp Soergel – sollen aber auch
den Medizinern im Haus Vor-
teile bieten. Die Assistenzärzte
können rotieren und vielfälti-
gere Einblicke bekommen. „In
Zeiten des Ärztemangels wird
es immer schwerer, Ärzte für
Bad Oeynhausen zu finden,
wenn sie dort nur einen Bruch-
teil ihrer Ausbildung absolvie-
ren können. Die gehen dann
gleich an größere Häuser“,
weiß der Chefarzt. So werde
zum Beispiel die Onkologie in
der Frauenklinik Bad Oeyn-
hausen nicht abgebildet. Das
sei nur an größeren Häusern
möglich.

Weiterer Vorteil der Zusam-
menarbeit: „Wir haben ein ge-
meinsames Team, das sorgt für
mehr Verlässlichkeit, weil der
Pool größer und flexibler ist.“

Drei Monate Bad Oeynhau-
sen, drei Monate, in den denen
Mirjam Heimhalt-El-Hamriti
vor allem die Frauen in Erin-
nerung geblieben sind, die sich
bedankt haben für die gute Be-
treuung. „Die schönste Freude
ist es, wenn alle glücklich nach
Hause gehen“, sagt die 38-Jäh-
rige.

Jede Geburt sei einfach ein-
zigartig und schön. Während
sich wenige für die ambulante
Geburt entscheiden, genießen
die meisten Mütter die drei Ta-
ge Aufenthalt: „Die lassen sich
betüddeln und unterstützen.“
Zumal dann auch für die Ba-
bys die ersten U-Untersuchun-
genundScreeningserledigt sei-
en und niemand mit einem we-
nige Tage alten Säugling im
Wartezimmer des Kinderarz-
tes sitzen müsse.

„Wir sind sehr zufrieden,
dass wir nun hier zuständig
sind“, fasst Philipp Soergel zu-
sammen. Und betont: „Die Zu-
sammenarbeit mit Minden ist
nicht der erste Schritt zum Ab-
räumen, sondern eher die Be-
standsgarantie. Die Koopera-
tion bietet viel mehr Chancen
– für beide Standorte. Und
auch Ärzte sind so leichter zu
finden.“

MirjamHeimhalt-El-HamritiundPhilippSoergelsinddieneueDoppelspitzederFrauenklinikBadOeyn-
hausen. Sie loben vor allem die Wohlfühlatmosphäre. Foto: Nicole Sielermann

Nach Verwechslung durch Eon: Entschuldigung steht aus
Das Unternehmen hatte Reinhard Jungk zu Unrecht Rechnungen für einen Stromanschluss geschickt. Er ist kein Einzelfall. Das sagen auch Verbraucherschützer.

Dirk Windmöller

Kreis Herford/Löhne. Die Be-
richterstattung über das Ver-
halten des Energieriesen Eon
gegenüber dem Unternehmer
Reinhard Jungk, der wegen sei-
nes Nachnamens von Eon ver-
wechselt wurde, hat zu einer
großen Resonanz bei Lesern
aus ganz Deutschland geführt.
Es entsteht der Eindruck, dass
es sich um ein Problem han-
delt, das kein Einzelfall ist. Die-
se Einschätzung bestätigt die
Verbraucherzentrale.

Reinhard Jungk bekam über
rund eineinhalb Jahre Zah-
lungsaufforderungen des
Energieversorgers für einen
Anschluss in Stuhr bei Bre-
men. Die Rechnungen gingen
an die Firma „Jungk+“. Der In-
haber des Baugeschäfts Stüh-
meyer betont, dass er noch nie
in Stuhr war und dort auch kei-
ne Firma besitzt. Jungk ver-

suchte vergeblich, Eon davon
zu überzeugen, dass es sich um
einen Fehler handelt. Eon
schaltete schließlich das Inkas-
so-Unternehmen Rivertry Ser-
vice ein. Als die „NW“ den Fall
der Eon-Pressestelle schilder-
te, kam Bewegung ins Spiel.
Nach wenigen Tagen bekam
Jungk einen sehr kurzen Brief
des Inkasso-Unternehmens.
Dort stand, dass der Fall erle-
digt sei. Für Reinhard Jungk
geht es allerdings noch weiter.
„Bisher gehe ich davon aus,
dass der Fall nur für das Inkas-
so-Unternehmen erledigt ist.
Von Eon habe ich noch nichts
gehört. Auf mich wirkt das so,
als würde Eon an den Forde-
rungen festhalten. Ich werde
auf jeden Fall einen Anwalt ein-
schalten, damit die Sache end-
gültig vom Tisch kommt.“

Die „NW“ hat daraufhin er-
neut mit der Eon-Pressestelle
Kontakt aufgenommen. Die

Antwort einer Sprecherin
könnte man so interpretieren,
dass erneut erst die Mail der
„NW“ für Bewegung gesorgt
hat. „IchhabebeiunsererFach-
abteilung nachgefragt – ein
entsprechendes Schreiben für
Herrn Jungk ist auf dem Weg“,
so die Antwort am Dienstag
(27. Februar).

Damit bleibt offen, wie lang
die Wege bei Eon sind. Fest
steht,dassspätestensam14.Fe-
bruar bei Eon geklärt war, dass
das Unternehmen einen Feh-
ler gemacht hat. An diesem Tag
wurde die Anfrage der „NW“
von Eon entsprechend beant-
wortet. Entweder hat es der
Stromriese nicht besonders ei-
lig, sich zu dem Fehler auch
beim Betroffenen zu äußern,
oder das war nicht vorgesehen
und erst die erneute Anfrage
der „NW“ sorgte dafür, es zu
einer Reaktion gegenüber
Reinhard Jungk kommt. „Das

Schreiben ist bei mir bisher
nicht angekommen“, sagt
Jungk am Mittwochnachmit-
tag zur „NW“.

Auch andere Leser haben
mit Eon Probleme. Ein Leser
aus dem Rheinland hat der Re-
daktion eine E-Mail geschrie-
ben. Er versucht seit drei Mo-
naten, eine Erklärung zu be-
kommen, warum er nicht im
Rahmen eines Stromanbieter-
wechsels von Eon mit Strom
versorgt werde. Auf fünf An-
fragen habe er keine Antwort
bekommen. Auch ein Schrei-
ben an Geschäftsführer Filip
Thron sei unbeantwortet ge-
blieben.

Auch auf nw.de gab es zahl-
reiche Reaktionen. Ein User
schreibt: „Oh ja, die haben bei
mir auch Mist gebaut. Nicht so
krass wie in dem geschilderten
Fall, aber die haben das Ein-
zugsdatum vergeigt. Hatte
denen mitgeteilt Einzug zum

15. November und was ma-
chen diese Deppen? 1. Novem-
ber. Beim Gas war es sonder-
barerweise richtig. Der Kun-
denservice ist richtig schlecht,
schriftlich kaum gescheit zu er-
reichen, es kommen die be-
schriebenen Blödsinnsmails
und telefonisch dauert es ewig,
bis man durchkommt und hat
dann jedes Mal jemand ande-
res in der Leitung. Die Qualität
des Personals ist dabei ziem-
lich schlecht, das würde mitt-
lerweilevermutlicheineKIbes-
ser hinbekommen.“

Ein anderer Kommentator
hat ebenfalls eine interessante
Geschichte erlebt: „Eon hatte
mich auch vor den Kadi gezo-
gen. Selbst als der Richter auf
den Stromanschluss mitten auf
der unerschlossenen Weide
hinwies, hat Eon an den Rech-
nungen festgehalten. ,Es sind
Verbräuche entstanden!’ – ,Ja,
aber auf einem Stromzähler,

der schon vor Jahren an einer
anderen Adresse abgerechnet
wurde!’ – ,Oh’ – ,Es kann keine
doppeltenZählernummernge-
ben! Daher stelle ich das Ver-
fahren ein!’ – ,Ja, aber!’ – ,Nix
aber!’ Es wurde versucht dop-
pelt mit derselben Zählernum-
mer, aber anderer Anschrift,
die sich mitten auf einer unbe-
bauten Wiese befand, abzu-
rechnen.“

Die Verbraucherzentrale
NRW bestätigt, dass viele Ver-
braucher mit Eon Probleme
haben: „Uns erreichen seit ge-
raumer Zeit vermehrt Be-
schwerden von Verbrauche-
rinnen und Verbrauchern zu
Eon“, schreibt Gregor Her-
manni, Referent für Energie-
recht bei der Verbraucherzen-
trale NRW, auf „NW“-Anfra-
ge.

Die Beschwerdegründe sei-
en vielfältig. So werde der Ver-
braucherzentrale beispielswei-

se berichtet, dass Jahres- und
Schlussrechnungen erst verzö-
gert erstellt werden würden,
Werber an der Haustür ag-
gressiv und manipulativ aufge-
treten seien, um an Unter-
schriften zu gelangen, Rech-
nungen Ungereimtheiten be-
inhalten würden, deren Klä-
rung nur äußerst schleppend
möglich sei. Auch im Zusam-
menhang mit der Übernahme
der Kunden von „Deine Wär-
meenergie“ hätten die Ver-
braucherschützer zahlreiche
Beschwerden erreicht.

„Sicherlich muss die Anzahl
der Beschwerden immer auch
im Verhältnis der Zahl der
Kundinnen und Kunden der
einzelnen Unternehmen be-
trachtet werden. Beschwerden
über erschwerte Kommunika-
tion, keine Reaktion und un-
zureichende Antworten erhal-
ten wir zu Eon jedoch auffällig
häufig“, so Hermanni.

Eltern und Kinder als
Spürnasen in der Natur
Bewegung, Spiel und Spaß für Erwachsene und

ihren Nachwuchs.

Bünde. Kinder und Eltern be-
geben sich am Samstag, 23.
März, von 10 bis 13 Uhr ge-
meinsam auf den „Spürnasen-
pfad“, eine gelungene Mi-
schung aus Fitness- und Na-
turerlebnispfad. Treffpunkt ist
am Kurhaus Bültermann, Bä-
derstraße 102 in Bünde-Rand-
ringhausen.

Bewegungsspiele in der Na-
tur unter Anleitung fördern die
körperliche Aktivität. „Hier
kann im Wald gespielt, aus-
probiert, gelernt und ent-
spannt werden, mit Bewegung
und ohne Langeweile“, heißt
es seitens der Organisatoren.
Die Strecke ist zwei bis drei Ki-
lometer lang.

Die Veranstalter weisen dar-
auf hin, dass wetterangepasste
Kleidung, lange Hosen und fes-

te Schuhe, gegebenenfalls
Gummistiefel, getragen wer-
den sollten und bei Bedarf Ver-
pflegung mitgenommen wer-
den sollte.

Das Angebot der Volks-
hochschule (VHS) im Kreis
Herford findet in Zusammen-
arbeitmitderBiologischenSta-
tion Ravensberg im Kreis Her-
ford und dem Evangelischen
Familienzentrum Stephanus in
Hiddenhausen statt. Die Grup-
pe soll aus mindestens sechs
Teilnehmern und maximal 25
Teilnehmern bestehen. Das
Angebot ist kostenlos und wird
gefördert.

Weitere Infos gibt es im
Internet unter www.vhsim-
kreisherford.de (Kurs-Nr. 24-
62004). Dort sind auch An-
meldungen möglich.
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